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Homeoffice war gestern, Präsenzpflicht ist tot – willkommen im Zeitalter der
hybriden Arbeit. Wer jetzt noch mit Excel-Sheets und Outlook-Raumkalendern
jongliert, manövriert sein Team direkt ins organisatorische Chaos. Die
Lösung? deskbird. Das smarte Workplace-Management-Tool verspricht, hybride
Teams effizient zu koordinieren, Ressourcen optimal zu nutzen und Büroflächen
endlich datengetrieben zu managen. Klingt gut? Ist es – wenn man weiß, wie
man’s richtig einsetzt.

Was deskbird ist und warum es hybrides Arbeiten endlich praktikabel
macht
Die wichtigsten Features: Buchungssysteme, Raumplanung, Analytics
Wie deskbird HR, IT und Facility Management effizient verbindet
Warum Excel für hybrides Office Management endgültig ausgedient hat
Vorteile von deskbird gegenüber klassischen Tools und Inhouse-Lösungen
Ein Blick unter die Haube: Integrationen, API, Datenschutz
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Best Practices für die Implementierung in mittelständischen und großen
Unternehmen
Warum Workplace-Experience mehr ist als Schreibtisch-Sharing
Wie deskbird hilft, Flächenkosten zu optimieren und Mitarbeiterbindung
zu stärken
Fazit: deskbird ist kein Nice-to-have, sondern Pflicht für hybride Teams

deskbird: Was ist das
eigentlich – und warum braucht
dein Unternehmen es?
deskbird ist ein cloudbasiertes Workplace-Management-System, das speziell für
hybride Arbeitsmodelle entwickelt wurde. Im Klartext: Es hilft Unternehmen
dabei, die Anwesenheit ihrer Mitarbeiter zu koordinieren,
Arbeitsplatzbuchungen zu verwalten, Meetingräume effizient zu planen und
gleichzeitig Auslastung, Flächenbedarf und Nutzungsmuster zu analysieren.
Klingt trocken? Ist aber hochrelevant – insbesondere, wenn du nicht willst,
dass dein Büro zu einem überteuerten Geisterhaus verkommt.

Im Kern bietet deskbird eine zentrale Plattform für Mitarbeiter, HR-Teams und
Facility Manager, um die hybride Arbeit nicht nur zu ermöglichen, sondern zu
orchestrieren. Es geht nicht nur darum, wer wann im Büro ist. Es geht darum,
wie viele Plätze tatsächlich benötigt werden, welche Teams zusammenarbeiten
müssen, welche Räume verfügbar sind – und wann es sich lohnt, die
Kaffeemaschine überhaupt anzuschalten.

Der eigentliche Clou? deskbird ist nicht nur eine App, sondern ein
datengetriebenes Steuerungstool für moderne Arbeitswelten. Während viele
Unternehmen noch mit Outlook-Kalendern und Slack-Polls versuchen, ihre
Büroanwesenheiten zu koordinieren, liefert deskbird eine echte Lösung – mit
API-Anbindung, granularen Berechtigungen und Echtzeitdaten.

Und ja: Das ist ein Gamechanger. Denn hybride Arbeit funktioniert nur dann
effizient, wenn alle Beteiligten wissen, wann wer wo arbeitet – ohne dass
dafür täglich 20 Mails verschickt werden müssen. deskbird bringt Ordnung in
dieses Chaos und macht Schluss mit der “Wer ist morgen im Büro?”-WhatsApp-
Gruppe.

Die Key Features von deskbird:
Arbeitsplatzbuchung,



Raumplanung und
Nutzungsanalyse
deskbird überzeugt nicht durch bunte Icons oder schicke Dashboards – sondern
durch Funktionalität, die den Betrieb eines hybriden Offices tatsächlich
erleichtert. Die wichtigsten Module im Überblick:

Workplace Booking: Mitarbeiter können via App oder Weboberfläche ihren
Arbeitsplatz im Büro buchen. Dabei lassen sich Zonen, Etagen, Bereiche
und sogar bestimmte Tische auswählen. Ob Flex-Desk oder fester Platz –
alles ist konfigurierbar.
Room Scheduling: Meetingräume lassen sich mit wenigen Klicks reservieren
– inklusive Ausstattung (Beamer, Whiteboard, Kaffeemaschine) und
Teilnehmerkoordination. Optional mit Kalenderintegration (Google,
Outlook).
Presence Planning: Wer ist wann im Büro, wer remote? deskbird
visualisiert Wochenpläne, Teampräsenz und individuelle Arbeitsmodi – und
macht hybride Zusammenarbeit planbar.
Analytics Dashboard: Die Königsdisziplin: deskbird analysiert die
Auslastung von Arbeitsplätzen, Raumbelegung, No-Shows und tatsächliche
Nutzungszeiten. Damit wird Workplace Management endlich datenbasiert.
Admin & Permissions: Rollenkonzepte, Buchungsregeln, Zonenbeschränkungen
– deskbird bietet granulare Rechteverwaltung und macht Schluss mit
Wildwuchs. Wer darf was? deskbird weiß es.

Diese Features sind nicht nur nett zu haben – sie sind essenziell für
Unternehmen, die hybride Arbeit nicht nur predigen, sondern leben wollen.
Ohne Koordination wird Flexibilität zum Chaos. Und Chaos kostet Geld, Nerven
und Mitarbeiterbindung.

Warum Excel, Outlook & Co. im
hybriden Setup versagen
Viele Unternehmen haben 2020 im Affekt reagiert: Homeoffice wurde über Nacht
zur Pflicht, Meetings wanderten in Zoom, Kalender wurden zur
Koordinationszentrale. Und dann kam Excel – als provisorisches Tool für Desk-
Sharing und Raumplanung. Drei Jahre später nutzen viele noch immer diese
Notlösungen. Das Problem? Skalierung und Transparenz.

Excel ist kein Workplace-Management-System. Es kennt keine Userlogins, keine
Zugriffsrechte, keine Echtzeitaktualisierung. Es ist fehleranfällig,
intransparent und nicht skalierbar. Wer einmal versucht hat, 300 Mitarbeiter
über ein Google Sheet zu koordinieren, weiß: Das endet in Wahnsinn.

Outlook-Kalender helfen auch nicht weiter. Sie sind individualistisch, schwer
integrierbar und bieten keine Übersicht über Raumverfügbarkeit, Platzbelegung
oder Teampräsenz. Sie sind für persönliche Termine gedacht – nicht für



Kollaboration im Raumkontext.

deskbird dagegen ist auf genau dieses Szenario zugeschnitten. Es ersetzt
Flickwerk durch Struktur, Bauchgefühl durch Daten und Improvisation durch
Automatisierung. Und ja, es kostet Geld – aber dafür spart es Zeit,
Ressourcen und Nerven. Und das ist mehr wert, als jede Excel-Makro-Lösung der
Welt.

Integrationen, APIs und
Datenschutz: Was unter der
Haube von deskbird steckt
deskbird ist kein monolithisches System, das nur in sich selbst funktioniert.
Es ist offen, modular und integrativ – was genau das ist, was moderne IT-
Abteilungen erwarten. Die wichtigsten Integrationen auf einen Blick:

Kalender-Integration: Google Workspace und Microsoft 365 lassen sich
nahtlos anbinden. Buchungen und Raumreservierungen erscheinen direkt im
Kalender – bidirektional.
SSO & Identity Management: deskbird unterstützt Single Sign-On (SSO) via
SAML 2.0, Auth0, Azure AD u. v. m. – ideal für Unternehmen mit zentralem
User Management.
APIs & Webhooks: deskbird bietet eine offene REST-API für Buchungsdaten,
Userverwaltung und Nutzungsstatistiken. Webhooks ermöglichen Event-
basiertes Systemverhalten.
Sensorik & IoT: Optional integrierbar sind Belegungssensoren, NFC-Check-
ins oder QR-Code-Buchungen – für maximale Automatisierung der
Anwesenheitserfassung.

Und was ist mit Datenschutz? deskbird ist DSGVO-konform, hostet Daten in der
EU und bietet detaillierte Einstellungen zur Datenspeicherung,
Zugriffskontrolle und Aufbewahrungsdauer. Für Unternehmen mit hohen
Compliance-Anforderungen ein Muss.

Fazit: deskbird ist kein Tool, das man “auch mal nutzen kann”. Es ist eine
Plattform, die sich nahtlos in bestehende IT-Landschaften integriert – und
zwar so solide, dass sogar die IT-Abteilung nickt, statt zu stöhnen.

Best Practices für die
Einführung von deskbird im



Unternehmen
deskbird ist kein Plug-and-Play-Gadget, das man mal eben installiert. Wer die
Plattform erfolgreich implementieren will, braucht Struktur, Change
Management und klare Ziele. Hier ein bewährter Ablaufplan:

Bedarfsanalyse: Welche Flächen, Teams, Zonen und Räume gibt es? Wie wird1.
aktuell gebucht? Was funktioniert – was nicht?
Stakeholder einbinden: HR, IT, Facility Management und Teamleiter müssen2.
an einen Tisch. Ohne Buy-in keine Akzeptanz.
Systemkonfiguration: Räume, Arbeitsplätze, Buchungsregeln und Rechte3.
exakt definieren. deskbird bietet hohe Flexibilität – nutzt sie.
Kommunikation & Schulung: Interne Kick-offs, Tutorials, FAQs – die4.
Einführung steht und fällt mit dem Onboarding der Mitarbeiter.
Monitoring & Feedback: Nach der Einführung Nutzungsverhalten5.
analysieren, Probleme identifizieren und Prozesse nachjustieren.

Je besser die Vorbereitung, desto höher die Akzeptanz. deskbird wird nicht
eingeführt, es wird implementiert – und das am besten iterativ. Kleine
Pilotgruppen, schnelle Feedbackzyklen, kontinuierliche Optimierung. So wird
aus einem Tool ein echter Gamechanger.

Fazit: deskbird ist kein Add-
on, sondern die Grundlage
hybrider Zusammenarbeit
Hybride Arbeit ist gekommen, um zu bleiben. Und damit wird Workplace-
Management zur strategischen Aufgabe. deskbird liefert dafür die
Infrastruktur – technisch solide, funktional durchdacht und datengestützt.
Wer heute noch glaubt, man könne hybride Teams mit Outlook und Bauchgefühl
koordinieren, lebt im Jahr 2015.

Ob Mittelstand, Konzern oder schnell wachsendes Startup: Wer hybride Arbeit
ernst nimmt, kommt an deskbird nicht vorbei. Es reduziert Komplexität,
fördert Zusammenarbeit, senkt Flächenkosten und liefert die Datenbasis für
fundierte Entscheidungen. Kurz: Es macht aus Chaos Struktur – und aus
Struktur echten Mehrwert.


